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(57) Zusammenfassung: Die Erfindung betrifft eine Schuss-
waffe (1) mit einem Schaft (2), der in einen Hinterschaft (3)
und einen Vorderschaft (4) unterteilt ist, wobei der Vorder-
schaft (4) ein Gehäuse (5) aufweist, mit einem relativ zum
Hinterschaft (3) an oder in mindestens einer Linearführung
längsbeweglich gelagerten Lauf (6), der manuell zwischen
zwei definierten Endlagen hin- und her bewegbar ist und der
ein vorderes und ein hinteres Laufende (7, 8) aufweist, wobei
in dem hinteren Laufende (8) ein Patronenlager ausgebildet
ist, mit einer Verschlusseinrichtung (14), die zum Verschlie-
ßen des Patronenlagers einen Verschlusskopf (15) aufweist,
der beim Verschließen der Schusswaffe (1) axial im hinteren
Laufende (8) festlegbar ist, und mit einem Magazin, wobei
der Lauf (6) und das Magazin zueinander ortsfest am Ge-
häuse (5) befestigt sind. Um den Einsatzbereich der Schuss-
waffe zu erweitern, ist das Magazin als Röhrenmagazin (9)
ausgebildet, das stirnseitig am Gehäuse (5) befestigt und im
Wesentlichen achsparallel zum Lauf (6) angeordnet ist.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft eine Schusswaffe mit
einem Schaft und einen relativ zum Schaft längs-
beweglichen Lauf gemäß dem Oberbegriff von An-
spruch 1.

[0002] Die Erfindung geht aus von einer Schusswaf-
fe, wie sie in EP 1 544 568 A1 beschrieben ist. Die-
se Schusswaffe ist als Repetiergewehr ausgebildet
und weist einen Schaft mit einem Hinterschaft und
einen Vorderschaft sowie einen relativ zum Hinter-
schaft längsbeweglichen Lauf auf, der mit dem Vor-
derschaft verbunden ist. Zum Repetieren, also zum
Auswerfen der Patronenhülse und für den nachfol-
genden Ladevorgang, wird der Lauf über den Vorder-
schaft relativ zum Hinterschaft manuell erst vor und
anschließend zurück im erneuten Anschlag zum Hin-
terschaft bewegt. Dadurch liegt im schußbereiten Zu-
stand der Schusswaffe der Vorderschaft stets bündig
an einem Gehäuses und dieses am Hinterschaft an.
Diese Schusswaffe kann prinzipiell mit einem Maga-
zin ausgestattet werden, wobei dazu jedoch nichts
weiter ausgeführt ist.

[0003] Aus GB 756,769 A ist ein Repetiergewehr
bekannt, das einen Lauf aufweist, der ebenfalls
an einem Vorderschaft befestigt ist und zusammen
mit dem Vorderschaft gegenüber einem Hinterschaft
längsbeweglich ist. Das Repetieren erfolgt durch ei-
ne Relativbewegung zwischen Hinterschaft und Lauf
bzw. Vorderschaft. Am Vorderschaft und damit orts-
fest relativ zum Lauf ist ein Magazin angeordnet, das
als Kastenmagazin ausgebildet ist. In einem Kasten-
magazin werden Patronen quer zur Laufrichtung bzw.
Schussrichtung zugeführt, wobei auf relativ einfache
Art und Weise eine Vereinzelung der zugeführten Pa-
tronen erfolgen kann.

[0004] Diese Ausgestaltung hat jedoch den Nachteil,
dass sie beim Einsatz besonderer Patronenformen,
wie beispielsweise von Schrotpatronen, relativ volu-
minös ist und die Schusswaffe damit unhandlich wird.
Der Einsatz derartiger Magazine schränkt daher die
Einsatzmöglichkeiten der Schusswaffe ein.

[0005] In US 2,699,006 ist eine Schusswaffe be-
schrieben, bei der der Lauf mit einem Vorderschaft
längsbeweglich gegenüber einem Hinterschaft gela-
gert ist, an dem ein als Röhrenmagazin ausgebilde-
tes Patronenlager angeordnet ist. Durch eine Relativ-
bewegung zwischen Vorderschaft mit dem Lauf und
dem Hinterschaft mit dem Patronenlager wird eine
neue Patrone aus dem Patronenlager geladen.

[0006] In Zusammenhang mit sogenannten „Pump
Guns” ist es bekannt, Röhrenmagazine einzusetzen,
die auch Schrotpatronen aufnehmen können. Bei die-
sen Waffen sind Lauf und Magazin unbeweglich mit
einem einteiligen Schaft verbunden, wobei die Repe-

tierbewegung mit einer gewöhnlich auf dem Magazin
geführten Repetierhülse erzeugt wird. Die Relativbe-
wegung zwischen der Repetierhülse und dem Maga-
zin dient außerdem über eine Schubstangenanord-
nung zur Steuerung einer mechanischen Vereinze-
lungseinrichtung, die im Gehäuse der Waffe unterge-
bracht ist, das starr mit dem Lauf und dem Hinter-
schaft verbunden ist.

[0007] Ziel der Erfindung ist es, eine Schusswaffe
der eingangs genannten Art zu schaffen, die mit ein-
fachen Mitteln kostengünstig aufgebaut ist und in Be-
zug auf die verwendbare Munition einen großen Ein-
satzbereich abdeckt.

[0008] Hauptmerkmale der Erfindung sind im kenn-
zeichnenden Teil von Anspruch 1 angegeben. Aus-
gestaltungen sind Gegenstand der Ansprüche 2 bis
13.

[0009] Erfindungsgemäß wird diese Aufgabe bei ei-
nem Repetiergewehr der eingangs genannten Art da-
durch gelöst, dass das Magazin als Röhrenmagazin
ausgebildet ist, das stirnseitig am Gehäuse befestigt
und im Wesentlichen achsparallel zum Lauf angeord-
net ist.

[0010] Dadurch ist es beispielsweise möglich, her-
kömmliche Schrotmunition, Flintenlaufgeschoßmuni-
tion oder Randfeuerpatronen zu verwenden und im
Magazin zu bevorraten. Damit erweitern sich die Ein-
satzmöglichkeiten für das Repetiergewehr. Gleich-
zeitig ergibt sich durch die achsparallele Anordnung
des Röhrenmagazins eine relativ platzsparende An-
ordnung des Röhrenmagazins, wobei in einem fes-
ten Abstand zum Hinterschaft eine Schubstangena-
nordnung ausgebildet ist, die Steuerkanten für eine
Vereinzelungseinrichtung des Röhrenmagazins auf-
weist und die in einem Abstand zum Hinterschaft
die Verschlussvorrichtung trägt, wobei die Längsfüh-
rung durch eine Abzugskonsole gebildet ist, die am
Hinterschaft befestigt ist. Die Schubstangenanord-
nung kann auch als Gleitstangenanordnung bezeich-
net werden. Die Steuerkanten können an einer Unter-
seite der Schubstangenanordnung ausgebildet sein,
wobei die Vereinzelungseinrichtung beim Bewegen
des Laufes mit dem Gehäuse relativ zu der am Hinter-
schaft gehaltenen Schubstangenanordnung bewegt
wird. Durch diese Relativbewegung erfolgt mit Hil-
fe der Steuerkanten eine Betätigung der Vereinze-
lungsvorrichtung, die dafür mit den Steuerkanten in
Wirkverbindung steht. Die Abzugskonsole kann fest
mit dem Hinterschaft verbunden sein. Dabei kann die
Abzugskonsole beispielsweise auch als zusätzliche
Längsführung dienen, die durch die Schubstangena-
nordnung gebildet ist.

[0011] Dabei ist besonders bevorzugt, dass die
Schubstangenanordnung als Schubstangenpaar mit
zwei Schubstangen ausgebildet ist. Dies stellt eine
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relativ einfach Ausgestaltung der Schubstangenan-
ordnung dar, wobei die Schubstangen symmetrisch
zum Lauf angeordnet sein können.

[0012] Vorzugsweise ist die Vereinzelungseinrich-
tung im Gehäuse angeordnet, wobei die Vereinze-
lungseinrichtung mindestens ein Klappenpaar oder
Blattfedernpaar aufweist, das quer zu einer axia-
len Laufachse des Laufes beweglich ist und durch
die Schubstangenanordnung betätigbar ist. Die Be-
tätigung des Klappenpaares oder des Blattfedern-
paares kann relativ einfach durch die Steuerkan-
ten der Schubstangenanordnung erfolgen. Dafür ist
das Klappenpaar beispielsweise federbelastet. Da-
bei kann die Vereinzelungseinrichtung relativ kosten-
günstig aus Blechteilen hergestellt werden, die die für
eine Bewegung der Klappen bzw. Blattfedern erfor-
derliche Elastizität aufweisen.

[0013] Der Lauf ist mit dem Gehäuse durch eine Li-
nearführung längsverschieblich mit dem Hinterschaft
verbunden. Dabei weist die Linearführung bevorzug-
terweise mindestens ein zylindrisches Führungsele-
ment auf, wobei gegebenenfalls das Führungsele-
ment am Gehäuse festgelegt ist und im Hinterschaft
mindestens eine Zylinderführung für das Führungs-
element ausgebildet ist. Mit einem zylindrischen Füh-
rungselement, das in einer Zylinderführung geführt
ist, lässt sich eine relativ spielfreie Linearführung er-
halten, die zudem relativ kostengünstig mit engen To-
leranzen herstellbar ist. Dabei kann die Linearführung
eine relativ lange Führungslänge aufweisen und da-
mit eine hohe Steifigkeit besitzen.

[0014] In einer vorteilhaften Ausgestaltung ist vor-
gesehen, dass das Führungselement parallel zur
Laufachse angeordnet ist und insbesondere einen
kreisförmigen oder polygonalen Querschnitt aufweist.
Bei einer Anordnung des Führungselements parallel
zur Laufachse erfolgt auch die relative Linearbewe-
gung des Laufes gegenüber dem Hinterschaft par-
allel zur Laufachse. Der Lauf wird damit nicht aus
seiner Schusslinie bewegt. Ein kreisförmiger Quer-
schnitt lässt sich dabei einfach und genau herstellen.
Ein polygonaler Querschnitt hat dagegen den Vorteil,
dass eine zusätzliche Verdrehsicherung des Laufs
bzw. des Vorderschafts bezüglich des Hinterschafts
entfallen kann. Beim kreisförmigen Querschnitt des
Führungselements kann die Verdrehsicherung durch
die Schubstangenanordnung erfolgen, die dadurch
nur geringfügig stärker belastet wird.

[0015] Dabei ist bevorzugt, dass die Schubstange-
nanordnung starr mit dem Hinterschaft verbunden ist,
wobei sie insbesondere an einer vorderen Stirnseite
des Hinterschafts oder an einer Abzugskonsole be-
festigt ist. Eine starre Anordnung lässt sich einfach
herstellen, beispielsweise durch Verschrauben der
Schubstangenanordnung mit dem Hinterschaft. Da-
bei ergibt sich eine steife Anordnung, wobei gleich-

zeitig eine Relativposition der Steuerkanten bezüg-
lich des Hinterschafts bzw. bezüglich der Vereinze-
lungseinrichtung genau vorgegeben ist. Damit ergibt
sich eine sehr präzise Steuerung. Bei einer Befesti-
gung an der Abzugskonsole wird die Schubstange-
nanordnung nur indirekt mit dem Hinterschaft verbun-
den. Auch dabei ist eine genaue Befestigung mög-
lich, wobei durch die Abzugskonsole mehr Fläche zur
Befestigung der Schubstangenanordnung zur Verfü-
gung steht, so dass die Führungsanordnung von der
Abzugsanordnung gestützt werden kann. Dies erhöht
die Steifigkeit.

[0016] Vorzugsweise ist die Linearführung durch die
Schubstangenanordnung gebildet. Diese Linearfüh-
rung kann die einzige Linearführung sein oder auch
zusätzlich zu der beispielsweise durch ein zylin-
drisches Führungselement gebildeten Linearführung
vorgesehen sein. Bei Vorsehen von mehr als einer
Linearführung ergibt sich eine sehr stabile Führung,
was zu einem, sehr wertigen Eindruck der Schuss-
waffe führt. Bei einer Ausbildung der Schubstangena-
nordnung als einzige Linearführung vereinfacht sich
jedoch der Aufbau der Schusswaffe erheblich, da
keine zusätzlichen Elemente benötigt werden. Dabei
kann die Schusswaffe auch besonders kompakt aus-
gebildet sein, da keine zusätzliche Führung für ein
Führungselement vorgesehen sein muss.

[0017] In einer bevorzugten Ausgestaltung ist die Li-
nearführung in einem Winkel zur Laufachse angeord-
net, wobei das Führungselement insbesondere einen
polygonalen Querschnitt aufweist. Als Führung für
das Führungselement kann dann die ohnehin im Hin-
terschaft vorhandene Bohrung genutzt werden, die
üblicherweise zur Betätigung von Schrauben zur Be-
festigung eine Basküle oder des Gehäuses am Hin-
terschaft dienen. Dies ist insbesondere, aber nicht
nur dann, vorteilhaft, wenn die Abzugskonsole am
Gehäuse festgelegt ist, also mit dem Lauf gegenüber
dem Hinterschaft längs verschiebbar ist. Dabei kann
die gesamte Länge des Hinterschafts für die Aus-
bildung eines Führungszylinders genutzt werden, so
dass der Hinterschaft relativ kurz gestaltet werden
kann. Bei einem polygonalen Querschnitt des Füh-
rungselements wirkt es gleichzeitig als Verdrehsiche-
rung.

[0018] Dabei ist besonders bevorzugt, dass die
Schubstangenanordnung über mindestens eine
Pleuelstange mit dem Hinterschaft verbunden ist, wo-
bei die Pleuelstange insbesondere am Hinterschaft
und an der Schubstangenanordnung schwenkbar be-
festigt ist. Die Pleuelstange sorgt dafür, dass die
Schubstangenanordnung in einem festen Abstand
gegenüber dem Hinterschaft gehalten wird. Dabei er-
folgt bei einer Bewegung des Laufes entlang der in
einem Winkel zum Lauf angeordneten Linearführung
eine Parallelverschiebung der Führungsstangenan-
ordnung gegenüber dem Hinterschaft. Dabei können
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insbesondere zwei Pleuelstangen vorgesehen sein,
die symmetrisch zum Lauf angeordnet sind. Je ei-
ne Pleuelstange kann dann mit einer Schubstange in
Verbindung stehen.

[0019] Vorteilhafterweise ist die Pleuelstange radial
außerhalb des Gehäuses angeordnet. Dort steht aus-
reichend Raum für die Pleuelstangen zur Verfügung.
Die Verbindung der Pleuelstange zu der Schubstan-
genanordnung kann dann beispielsweise über Schlit-
ze im Gehäuse erfolgen.

[0020] In einer weiteren bevorzugten Ausgestaltung
ist die Linearführung als Hohl-Profil ausgebildet, das
insbesondere von einem O-Profil in ein U-Profil über-
geht, das das Gehäuse zumindest teilweise um-
schließt, wobei das Gehäuse axial verschiebbar im
Hohlprofil geführt ist. Eine Linearführung mit einem
zylindrischen Führungselement ist dann nicht weiter
erforderlich. Dabei steht zwischen einer Innenseite
des Hohl-Profils und einer Außenseite des Gehäuses
eine relativ lange Führungslänge zur Verfügung, so
dass eine stabile Führung erhalten wird. Das Hohl-
Profil kann eine relativ geringe Wandstärke aufwei-
sen, so dass die Form der Schusswaffe nur unwe-
sentlich beeinflusst wird. Dabei kann die Schubstan-
genanordnung beispielsweise über Schlitze im Ge-
häuse mit dem Hohl-Profil verbunden sein, so dass
die Schubstangenanordnung durch das Hohl-Profil
gegenüber dem Hinterschaft festgelegt ist. Es ist aber
auch möglich, die Schubstangenanordnung direkt am
Hinterschaft zu befestigen.

[0021] Vorzugsweise weist die Schubstangenanord-
nung an ihrem vom Hinterschaft abgewandten vor-
deren Ende einen axialen Anschlag für den Vorder-
schaft in seiner vorderen Endlage auf, wobei der An-
schlag insbesondere die Schubstangen an ihren vor-
deren Enden miteinander verbindet. Durch den An-
schlag wird die Relativbewegung begrenzt und da-
bei sichergestellt, dass der Hinterschaft nicht verse-
hentlich von einer vorderen Baugruppe, die zumin-
dest den Lauf, den Vorderschaft mit dem Gehäuse
und das Magazin umfasst, getrennt wird. Dabei kann
bei einer Verbindung der Enden der Schubstange-
nanordnung die Schubstangenanordnung als form-
und verwindungssteife Rahmenkonstruktion ausge-
führt sein, wodurch eine genaue Steuerung der Ver-
einzelungseinrichtung gewährleistet ist.

[0022] Vorteilhafterweise weist die Schubstangena-
nordnung an ihrem vom Hinterschaft abgewandten
vorderen Ende eine Führungshülse auf, in der das
Röhrenmagazin geführt ist, wobei die Führungshül-
se insbesondere die Schubstangen an ihren vorde-
ren Enden miteinander verbindet. Die Führungshül-
se kann dann zum einen als Anschlag für den Vor-
derschaft bzw. das Gehäuse dienen und zum ande-
ren als Führung des Röhrenmagazins. Diese Füh-
rung stellt eine zusätzliche Linearführung dar, wo-

durch eine Versteifung erhalten wird. Dabei verstärkt
die Führungshülse durch das Verbinden der vorderen
Enden der Schubstangen auch die Schubstangena-
nordnung. Dadurch entsteht eine form- und verwin-
dungssteife Rahmenkonstruktion, die zum einen die
Vereinzelungseinrichtung genau ansteuern kann und
zum anderen als axiale Führung wirkt. Die Überbe-
stimmtheit durch die zusätzliche Führung führt auf-
grund der Gesamtelastizität dabei nicht zu einem Ver-
klemmen, sondern nur zu einer gewünschten Verstei-
fung.

[0023] Vorzugsweise weist zumindest eine Schub-
stange der Schubstangenanordnung eine Rastgeo-
metrie zur Arretierung des Hinterschafts und des
Gehäuses bei geschlossener Schusswaffe auf. Bei
Schussauslösung kann diese Arretierung aufgeho-
ben werden, in dem die Rastgeometrien außer Ein-
griff gebracht werden. Im Gehäuse ist dafür beispiels-
weise eine federbelastete Sperrklinke schwenkbar
befestigt, die in die Rastgeometrie, die z. B. als sä-
gezahnähnliche Ausklinkung oder durch eine durch-
gesetzte Stanzwarze gebildet ist, eingreift. Vor der
Schussabgabe, also bei gespanntem Hahn, ist das
Gehäuse mit dem Lauf dann gegenüber dem Hinter-
schaft verriegelt und eine ungewünschte Bewegung
wird verhindert.

[0024] Dabei ist besonders bevorzugt, dass die Ab-
zugskonsole an einer der Schubstangenanordnung
zugewandten Seite eine Führungsnut für das Gehäu-
se aufweist. Dadurch ergibt sich eine sehr stabile
Führung, die beispielsweise als Schwalbenschwanz-
führung ausgebildet sein kann. Eine derartige Füh-
rung kann auch Querkräfte sicher aufnehmen.

[0025] Vorzugsweise weist die Abzugskonsole ein
U-förmiges Profil auf, das die Längsführung bildet,
wobei die Schubstangenanordnung mit Seiten des U-
Profils verbunden ist. Das Gehäuse kann dann mit
seiner Außenseite an Innenseiten des U-Profils ge-
führt sein. Damit steht eine relativ große Führungs-
fläche zur Verfügung, so dass eine stabile Linear-
führung erhalten wird. Die Schubstangenanordnung
kann dann beispielsweise über Schlitze im Gehäu-
se mit den Seiten des U-Profils verbunden sein und
damit unbeweglich gegenüber dem Hinterschaft ge-
halten werden. Das U-förmige Profil kann einstückig
mit der Abzugskonsole ausgebildet sein, so dass die
Abzugskonsole selbst einen U-förmigen Profilquer-
schnitt aufweist und damit die im Wesentlichen lau-
fachsenparallele Längsführung für das Gehäuse bil-
det.

[0026] Bevorzugterweise ist die Verschlusseinrich-
tung unbeweglich mit der Schubstangenanordnung
insbesondere formschlüssig verbunden, wobei insbe-
sondere die Längsführung durch die Verschlussein-
richtung gebildet ist, die sich insbesondere bis zur
vorderen Stirnseite des Hinterschafts erstreckt. Die
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Verschlusseinrichtung kann dabei als Drehkopfver-
schluss ausgebildet sein, der sehr präzise ist und
starr mit dem Schubstangenanordnung verbunden
sein kann. Dadurch kann die Verschlusseinrichtung
als Längsführung dienen, wobei eine Innenseite des
Gehäuses an einer Außenseite der Verschlussein-
richtung geführt ist. Bei einer Erstreckung der Ver-
schlusseinrichtung bis zum Hinterschaft ergibt sich
eine lange Führungslänge und damit eine stabile
Führung. Dabei kann die Verschlusseinrichtung auch
mit dem Hinterschaft verbunden sein, wodurch die
Stabilität zusätzlich erhöht wird.

[0027] Vorzugsweise sind die Verschlusseinrich-
tung, die Abzugskonsole und die Schubstangenan-
ordnung stoffschlüssig mit einem Hinterschaftsockel
verbunden, der an der vorderen Stirnseite des Hin-
terschafts befestigt ist, insbesondere verschraubt ist.
Die stoffschlüssige Verbindung kann dann beispiels-
weise durch Verschweißen hergestellt werden. Da-
durch ergibt sich eine stabile Konstruktion. Schweiß-
verbindungen lassen sich relativ kostengünstig her-
stellen.

[0028] Weitere Merkmale, Einzelheiten und Vorteile
der Erfindung ergeben sich aus dem Wortlaut der An-
sprüche sowie aus der folgenden Beschreibung von
Ausführungsbeispielen anhand der Zeichnungen. Es
zeigen:

[0029] Fig. 1 eine Schusswaffe im geschlossenen
Zustand,

[0030] Fig. 2a eine hintere Baugruppe einer ersten
Ausführungsform der Schusswaffe,

[0031] Fig. 2b eine vordere Baugruppe der ersten
Ausführungsform der Schusswaffe,

[0032] Fig. 2c die Schusswaffe gemäß der ersten
Ausführungsform im offenen Zustand,

[0033] Fig. 3a eine Schubstangenanordnung der
ersten und einer zweiten Ausführungsform der
Schusswaffe in Vorderansicht,

[0034] Fig. 3b die Schubstangenanordnung nach
Fig. 3a in Rückansicht,

[0035] Fig. 4a die Schusswaffe nach Fig. 1 in teilge-
schnittener Ansicht,

[0036] Fig. 4b die Schusswaffe nach Fig. 2c in teil-
geschnittener Ansicht,

[0037] Fig. 5a eine hintere Baugruppe der zweiten
Ausführungsform der Schusswaffe,

[0038] Fig. 5b eine vordere Baugruppe der zweiten
Ausführungsform der Schusswaffe,

[0039] Fig. 5c die Schusswaffe gemäß der zweiten
Ausführungsform im offenen Zustand,

[0040] Fig. 6a eine hintere Baugruppe der dritten
Ausführungsform der Schusswaffe,

[0041] Fig. 6b eine vordere Baugruppe der dritten
Ausführungsform der Schusswaffe,

[0042] Fig. 6c die Schusswaffe gemäß der dritten
Ausführungsform im offenen Zustand,

[0043] Fig. 7a eine Schubstangenanordnung der
dritten Ausführungsform der Schusswaffe in Vorder-
ansicht,

[0044] Fig. 7b die Schubstangenanordnung nach
Fig. 7a in Rückansicht,

[0045] Fig. 7c die Schubstangenanordnung nach
Fig. 7a von unten,

[0046] Fig. 8a eine hintere Baugruppe der vierten
Ausführungsform der Schusswaffe,

[0047] Fig. 8b eine vordere Baugruppe der vierten
Ausführungsform der Schusswaffe,

[0048] Fig. 8c die Schusswaffe gemäß der vierten
Ausführungsform im offenen Zustand,

[0049] Fig. 9a eine Schusswaffe gemäß einer fünf-
ten Ausführungsform im offenen Zustand,

[0050] Fig. 9c die Schusswaffe nach Fig. 9a im ge-
schlossenen Zustand,

[0051] Fig. 10a eine hintere Baugruppe einer sechs-
ten Ausführungsform der Schusswaffe,

[0052] Fig. 10b eine vordere Baugruppe der sechs-
ten Ausführungsform der Schusswaffe,

[0053] Fig. 10c eine Schusswaffe gemäß der sechs-
ten Ausführungsform im offenen Zustand,

[0054] Fig. 10d die Schusswaffe nach Fig. 10c im
geschlossenen Zustand,

[0055] Fig. 11a eine hintere Baugruppe einer sieb-
ten Ausführungsform der Schusswaffe,

[0056] Fig. 11b eine vordere Baugruppe der siebten
Ausführungsform der Schusswaffe,

[0057] Fig. 11c eine Schusswaffe gemäß der sieb-
ten Ausführungsform im offenen Zustand und

[0058] Fig. 11d die Schusswaffe nach Fig. 11c im
geschlossenen Zustand
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[0059] In den Figuren sind gleiche und einander ent-
sprechende Elemente mit den gleichen Bezugszei-
chen versehen.

[0060] In Fig. 1 ist eine Schusswaffe 1 einer ersten
Ausführungsform im geschlossenen, also schussbe-
reiten Zustand dargestellt. Die Schusswaffe 1 weist
einen Schaft 2 mit einem Hinterschaft 3 und einem
Vorderschaft 4 auf, wobei der Vorderschaft 4 ein Ge-
häuse 5 aufweist.

[0061] Ein Lauf 6 mit einem vorderen Ende 7 und ei-
nem hinteren Ende 8 ist längsbeweglich gegenüber
dem Hinterschaft 3 stirnseitig am Gehäuse 5 befes-
tigt. Parallel zum Lauf 6 ist ein Röhrenmagazin 9 an-
geordnet, das ebenfalls stirnseitig am Gehäuse 5 be-
festigt ist. Im Bereich des vorderen Endes 7 ist der
Lauf 6 zusätzlich mit dem Röhrenmagazin 9 verbun-
den. Dabei weist das Gehäuse 5 stirnseitige Ausneh-
mungen für den Lauf 6 und das Röhrenmagazin 9 auf.

[0062] Der Lauf 6 und das Röhrenmagazin 9 sind
durch das Gehäuse ortsfest zueinander angeordnet
und zusammen gegenüber dem Hinterschaft 3 längs-
verschiebbar gelagert.

[0063] Unterhalb des Gehäuses 5 ist eine Abzugs-
konsole 10 mit einem nicht näher dargestellten Ab-
zug angeordnet, die fest mit dem Hinterschaft 3 ver-
bunden ist. Die Abzugskonsole 10 steht im geschlos-
senen Zustand der Schusswaffe 1 in Wirkverbindung
mit einer im Gehäuse 5 untergebrachten Auslösevor-
richtung.

[0064] Im Gehäuse 5 ist ein Auswurffenster 11 auf
Höhe eines am hinteren Ende 8 des Laufs 6 ausgebil-
deten Patronenlagers vorgesehen, das zum Aussto-
ßen leerer Patronenhülsen dient. Unterhalb des Aus-
wurffensters 11 ist im Gehäuse 5 ein nicht dargestell-
ter Ladelöffel angeordnet.

[0065] In Fig. 2a ist eine hintere Baugruppe 12 der
Schusswaffe 1 einer ersten Ausführungsform darge-
stellt. Die hintere Baugruppe 12 umfasst den Hinter-
schaft 3, die Abzugskonsole 10, eine Schubstange-
nanordnung 13 und eine Verschlusseinrichtung 14.
Die Verschlusseinrichtung 14 ist bei diesem Aus-
führungsbeispiel als Drehkopfverschluss ausgebildet
und weist zum Verschließen des Patronenlagers ei-
nen Verschlusskopf 15 auf, der beim Verschließen
der Schusswaffe 1 axial im hinteren Laufende 8 fest-
legbar ist. Eine andere Ausbildung der Verschluss-
einrichtung 14, beispielsweise nach dem Kippblock-
prinzip, ist ebenfalls möglich. Bei diesem Ausfüh-
rungsbeispiel ist die Verschlusseinrichtung 14 starr
mit der Schubstangenanordnung 13 verbunden und
daher einstückig mit dieser dargestellt. Die Schub-
stangenanordnung 13 hält die Verschlusseinrichtung
in einem festen Abstand zum Hinterschaft 3.

[0066] Die Schubstangenanordnung 13 ist als
Schubstangenpaar mit zwei Schubstangen 16, 17
ausgebildet, die an einem hinteren Ende 18 an einer
Stirnseite 19 des Hinterschafts 3 befestigt sind. An ei-
nem vorderen Ende 20 sind die Schubstangen 16, 17
über einen Anschlag 21 miteinander verbunden, der
als axiale Begrenzung für die Bewegung des Laufs
6 gegenüber der hinteren Baugruppe 12 bzw. gegen-
über dem Hinterschaft 3 dient.

[0067] Am vorderen Ende 20 der Schubstangen 16,
17 ist bei diesem Ausführungsbeispiel eine Füh-
rungshülse 22 für das Röhrenmagazin 9 angeordnet.

[0068] An einer Unterseite der Schubstangenanord-
nung 13 sind Steuerkanten 23 für eine nicht darge-
stellte Vereinzelungseinrichtung ausgebildet, die im
Gehäuse 5 untergebracht ist. Bei einer Längsver-
schiebung des Laufs 6 mit dem Gehäuse 5 wird die
Vereinzelungseinrichtung relativ zu der am Hinter-
schaft gehaltenen Schubstangenanordnung bewegt,
wobei die Vereinzelungseinrichtung über die Steuer-
kanten betätigt wird.

[0069] Die Abzugskonsole 10 weist an einer der
Schubstangenanordnung 13 zugewandten Seite eine
ebene Fläche 24 auf, die als Gleitfläche für das Ge-
häuse 5 dienen kann. Die Abzugskonsole 10 ist dabei
an der Stirnseite 19 des Hinterschafts befestigt.

[0070] Ausgehend von der Stirnseite 19 ist im Hin-
terschaft 3 eine Zylinderführung 25 in Form einer
kreiszylindrischen Bohrung ausgebildet. Die Zylinder-
führung 25 bildet zusammen mit einem kreiszylindri-
schen Führungselement 26, das gegenüber dem Ge-
häuse 5 und damit gegenüber dem Lauf 6 und dem
Röhrenmagazin 9 festgelegt ist (Fig. 2b), eine Längs-
führung für den Lauf 6 mit dem Gehäuse 5, dem Vor-
derschaft 4 und dem Röhrenmagazin 9.

[0071] In Fig. 2b ist eine vordere Baugruppe 27 der
Schusswaffe dargestellt. Die vordere Baugruppe 27
umfasst den Lauf 6, das Röhrenmagazin 9, den Vor-
derschaft 4 mit dem Gehäuse 5 sowie die Verein-
zelungseinrichtung und die Auslösevorrichtung, die
im Gehäuse angeordnet und daher nicht dargestellt
sind. Die vordere Baugruppe 27 ist gegenüber der
hinteren Baugruppe 12 längs verschiebbar.

[0072] Als Längsführung dient dabei zum einen das
Führungselement 26, das in der Zylinderführung 25
geführt ist. Diese Längsführung kann relativ stabil
ausgebildet sein. Eine weitere Längsführung der vor-
deren Baugruppe 27 gegenüber der hinteren Bau-
gruppe 12 ist daher nicht unbedingt erforderlich.

[0073] Bei einer kreiszylindrischen Ausgestaltung
des Führungselements 26 erfolgt durch die Schub-
stangenanordnung 13 eine Verdrehsicherung der
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vorderen Baugruppe 27 gegenüber der hinteren Bau-
gruppe 12.

[0074] Es können auch noch weitere Längsführun-
gen vorgesehen sein. So kann eine weitere Längs-
führung durch die Schubstangenanordnung 13 gebil-
det sein, die an einer Innenseite des Gehäuses 5 glei-
tend geführt ist. Dies kann durch eine gleitende An-
lage der Verschlusseinrichtung 14 an der Innensei-
te des Gehäuses 5 unterstützt werden. Eine weitere
Längsführung kann durch die ebene Fläche 24 der
Abzugskonsole 10 bereitgestellt werden, die mit einer
Unterseite des Gehäuses 5 zusammenwirkt. Zusätz-
lich kann noch eine Längsführung des Röhrenmaga-
zins 9 durch die Führungshülse 22 der Schubstange-
nanordnung 13 erfolgen.

[0075] Der Lauf 6 mit dem Röhrenmagazin 9 ist al-
so über eine oder mehrere Längsführungen längsver-
schiebbar am Hinterschaft 3 gelagert. Dadurch ergibt
sich eine sehr stabile und verwindungssteife Lage-
rung.

[0076] Fig. 3a und Fig. 3b zeigen die Schubstan-
genanordnung 13 mit den Schubstangen 16, 17, die
die Verschlusseinrichtung 14 mit dem Verschluss-
kopf 15 tragen. An ihrem hinteren Ende 18 ist die
Schubstangenanordnung mit einem Hinterschaftso-
ckel 28 verschweißt, der mit der Stirnseite 19 des Hin-
terschaftes 3 verbunden werden kann. Dafür weist
der Hinterschaftsockel 28 Bohrungen 29 auf, durch
die beispielsweise nicht dargestellte Schrauben führ-
bar sind.

[0077] Die Schubstangen 16, 17 bilden mit dem An-
schlag 21 und dem Hinterschaftsockel 28 einen recht-
eckigen Rahmen, der stabil und verwindungssteif
ist. Durch die Verbindung der Schubstangen 16, 17
über die Verschlusseinrichtung wird dieser Rahmen
noch weiter versteift, so dass die Schubstangenan-
ordnung 13 in der Lage ist, als Längsführung zu die-
nen. Gleichzeitig wird eine präzise Betätigung der
Vereinzelungseinrichtung über die Steuerkanten 23
der Schubstangen 16, 17 sichergestellt.

[0078] An jeder der Schubstangen 16, 17 ist je ei-
ne Steuerkante 23 ausgebildet, wobei diese gegen-
einander axial versetzt sind. Dadurch kann über die
Schubstangenanordnung 13 die Vereinzelungsein-
richtung, die beispielsweise ein Blattfedernpaar auf-
weist, in bekannter Weise betätigt werden.

[0079] Die Verschlusseinrichtung 14 ist bei dieser
Ausführungsform als Drehkopfverschluss ausgebil-
det und stoffschlüssig mit den Schubstangen 16, 17
verbunden.

[0080] In der Schubstange 16 ist eine Rastgeometrie
in Form einer Ausnehmung 30 vorgesehen, in der ein
im Gehäuse 5 angeordneter Bügel rastend eingreifen

kann, um das Gehäuse 5 mit dem Lauf 6 und dem
Röhrenmagazin 9 gegenüber der Schubstangenein-
richtung 13 und damit gegenüber dem Hinterschaft 3
festzulegen.

[0081] In Fig. 4a ist die Schusswaffe 1 im geschlos-
senen, also schussbereiten Zustand in teilgeschnit-
tener Ansicht dargestellt. Dabei ist der Vorderschaft
4 geschnitten dargestellt, so dass die Führung des
Röhrenmagazins 9 innerhalb der Führungshülse 22
der Schubstangenanordnung 13 erkennbar ist.

[0082] In Fig. 4b ist nun die Schusswaffe 1 nach
Fig. 4a im offenen Zustand gezeigt. Dabei ist die vor-
dere Baugruppe 27, also der Lauf 6, der Vorderschaft
4 mit dem Gehäuse 5 und das Röhrenmagazin 9 line-
ar gegenüber der hinteren Baugruppe 12, also dem
Hinterschaft 3, der Abzugseinrichtung 10 und der
Schubstangenanordnung 13 verschoben. Die vorde-
re Baugruppe 27 befindet sich also in einer vorderen
Endposition. Dabei liegt die Führungshülse 22 und
der Anschlag 21 stirnseitig am Gehäuse 5 an und ver-
hindern ein weiteres Auseinanderziehen der Schuss-
waffe 1.

[0083] In Fig. 5a bis Fig. 5c ist eine gegenüber der
in den Fig. 2a bis Fig. 2c gezeigten Ausführungs-
form leicht abgewandelte zweite Ausführungsform
der Schusswaffe 1 dargestellt. Dabei unterscheidet
sich diese Ausführungsform dadurch, dass kein zylin-
drisches Führungselement, das in einer Zylinderfüh-
rung geführt ist, vorgesehen ist. Fig. 5a zeigt die hin-
tere Baugruppe 12, Fig. 5b die vordere Baugruppe 27
und Fig. 5c die Schusswaffe 1 im offenen Zustand.

[0084] Die Längsführung wird im Wesentlichen
durch die Schubstangenanordnung 13 gebildet, die
am Hinterschaft 3 befestigt und innerhalb des Gehäu-
ses 5 längs beweglich geführt ist und dabei in Kontakt
mit der Innenseite des Gehäuses ist. Eine zusätzliche
Längsführung kann wie auch bei der Ausgestaltung
nach Fig. 2a bis Fig. 2c durch die ebene Fläche 24
der Abzugskonsole 10 und durch die Führungshülse
22 erfolgen. Dabei kann auch eine Führung durch die
Verschlusseinrichtung 14 erfolgen, in dem diese der-
artig ausgebildet ist, dass sie an der Innenseite des
Gehäuses 5 längs beweglich anliegt.

[0085] Damit wird eine ausreichend stabile und ver-
windungssteife Längsführung erhalten, ohne dass
zusätzliche Führungselemente erforderlich sind.

[0086] Bei der Ausführungsform der Schusswaffe
nach den Fig. 6a bis Fig. 6c, wobei Fig. 6a die hin-
tere Baugruppe 12, Fig. 6b die vordere Baugruppe
27 und Fig. 6c die Schusswaffe 1 im offenen Zu-
stand zeigt, weist die Verschlusseinrichtung 14 ge-
genüber den vorherigen Ausführungsbeispielen ei-
nen axial verlängerten Korpus 31 auf, der sich bis
zur Stirnseite 19 des Hinterschaftes 3 erstreckt. Da-
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durch kann die Verschlusseinrichtung 14 eine stabile
Längsführung bilden, wobei die Innenseite des Ge-
häuses 5 an der Außenseite der Verschlusseinrich-
tung 14 gleitend gelagert ist. Die Schubstangenan-
ordnung 13 wird dadurch entlastet. Weitere Längs-
führungen können dann wie bei den vorhergehenden
Ausführungsbeispielen durch die Führungshülse 22
zusammen mit dem Röhrenmagazin 9 und der ebe-
nen Fläche 24 zusammen mit der Unterseite des Ge-
häuses 5 gebildet sein.

[0087] In Fig. 7a bis Fig. 7c ist die im Ausführungs-
beispiel nach den Fig. 6a bis Fig. 6c verwendete Ver-
schlusseinrichtung 14 mit der Schubstangenanord-
nung 13 und der Abzugskonsole 10 dargestellt. Die
Abzugskonsole 10, die Schubstangenanordnung 13
und die Verschlusseinrichtung 14 sind dabei form-
schlüssig mit dem Hinterschaftsockel 28 verbunden
und bilden zusammen mit diesem eine einzeln hand-
habbare Einheit. Bei diesem Ausführungsbeispiel ist
am vorderen Ende 20 der Schubstangen 16, 17 keine
Führungshülse vorgesehen. So lässt sich nach seit-
licher Entnahme des Anschlages 21 das Gewehr zu
Transport- und Reinigungszwecken zerlegen.

[0088] In Fig. 8a bis Fig. 8c ist eine Ausführungs-
form der Schusswaffe 1 gezeigt, wobei im Unter-
schied zu der Ausführungsform, wie sie in den Fig. 5a
bis Fig. 5c gezeigt ist, eine Führungsnut 32 zur Füh-
rung des Gehäuses 5 in der Abzugskonsole 10 aus-
gebildet ist. Gegenüber einer ebenen Fläche, wie in
der Ausführungsform nach Fig. 5a bis Fig. 5c ge-
zeigt, ergibt sich dabei eine stabilere Längsführung,
die auch Querkräfte aufnehmen kann.

[0089] Eine weitere Ausführungsform der Erfindung
ist in Fig. 9a und Fig. 9b dargestellt, wobei in
Fig. 9a die Schusswaffe 1 im offenen Zustand und
in Fig. 9b im geschlossenen Zustand gezeigt ist. Im
Unterschied zu den vorherigen Ausführungsformen
ist dabei die Schubstangenanordnung 13 nicht unbe-
weglich am Hinterschaft befestigt, sondern über ei-
ne Pleuelstange 33, die eine Parallelbewegung der
Schubstangenanordnung 13 gegenüber dem Hinter-
schaft 3 zulässt, wobei ein Abstand zwischen Schub-
stangenanordnung 13 und Hinterschaft 3 jedoch kon-
stant gehalten wird. Die Pleuelstange 33 ist dafür
über ein erstes Drehgelenk 34 mit dem Hinterschaft
3 und über ein zweites Drehgelenk 35 mit der Schub-
stangenanordnung 13 verbunden. Dabei erfolgt die
Verbindung zwischen dem zweiten Drehgelenk 35
und der Schubstangenanordnung 13 durch einen
Schlitz 36, der im Gehäuse 5 ausgebildet ist und zum
Auswurffenster 11 geöffnet ist. Der Schlitz 36 verläuft
dabei parallel zu einer Laufachse des Laufs 6, ent-
lang der die Schubstangenanordnung 13 innerhalb
des Gehäuses 5 verschoben wird.

[0090] Die vordere Baugruppe 27 ist bei dieser Aus-
führungsform über eine Längsführung mit dem Hin-

terschaft 3 verbunden, die in einem Winkel zur Lau-
fachse bzw. zum Lauf 6 verläuft. Das zylindrische
Führungselement 26 ist dementsprechend in einem
Winkel zum Lauf angeordnet, wobei das Führungs-
element 26 parallel zu einer Unterseite des Hinter-
schafts 3 verläuft. Daher steht für die Ausbildung
einer Zylinderführung im Hinterschaft 3 relativ viel
Raum zur Verfügung, wobei für die Zylinderführung
gegebenenfalls eine üblicherweise vorhandene Mon-
tagebohrung genutzt werden kann. Die lineare Bewe-
gung des Laufs beim Repetieren erfolgt dabei nicht
parallel zum Lauf 6, sondern in einem Winkel dazu.
Bei dieser Ausführungsform weist das Führungsele-
ment 26 einen quadratischen, also einen polygonalen
Querschnitt auf. Dadurch wird eine Verdrehsicherung
zwischen Hinterschaft 3 und der vorderen Baugruppe
27 erhalten.

[0091] In den Fig. 10a bis Fig. 10d ist eine weitere
Ausführungsform der Schusswaffe 1 dargestellt, wo-
bei Fig. 10a die hintere Baugruppe 12, Fig. 10b die
vordere Baugruppe 27, Fig. 10c die Schusswaffe 1
im offenen Zustand und Fig. 10d die Schusswaffe 1
im geschlossenen Zustand zeigt. Bei dieser Ausfüh-
rungsform wird die Längsführung und die Befestigung
der Schubstangenanordnung 13 am Hinterschaft 3
durch die Abzugsvorrichtung 10 realisiert. Dafür weist
die Abzugsvorrichtung 10 ein U-förmiges Profil 37 mit
Seiten 38, 39 auf, zwischen denen das Gehäuse 5 li-
near geführt ist. Die Seiten 38, 39 sind mit den Schub-
stangen 16, 17 verbunden, die dafür durch seitliche-
Schlitze im Gehäuse 5 zugänglich sind, die vom Aus-
wurffenster 11 bis zu einer dem Hinterschaft 3 zu-
gewandten hinteren Stirnseite des Gehäuses 5 rei-
chen können. Die Stabilität des Gehäuses 5 wird da-
bei durch dessen geschlossene hintere Stirnseite si-
chergestellt.

[0092] Die Schubstangen 16, 17 sind über zwei spie-
gelsymmetrisch angeordnete Schraubenreihen mit
den Seiten 38, 39 verbunden. Die Schubstangenan-
ordnung 13 bildet dabei wieder eine Längsführung für
das Gehäuse 5 und dient zur Steuerung der Verein-
zelungseinrichtung.

[0093] In den Fig. 11a bis Fig. 11d ist eine weite-
re Ausführungsform der Schusswaffe 1 dargestellt,
wobei Fig. 11a die hintere Baugruppe 12, Fig. 11b
die vordere Baugruppe 27, Fig. 11c die Schusswaf-
fe 1 im offenen Zustand und Fig. 11d die Schuss-
waffe 1 im geschlossenen Zustand zeigt. Bei dieser
Ausführungsform wird die Längsführung und die Po-
sitionierung der Schubstangenanordnung 13 am Hin-
terschaft 3 durch ein Hohlprofil 40 realisiert, das an
der Stirnseite 19 des Hinterschafts 3 befestigt ist und
mit der Abzugsvorrichtung 10 verbunden sein kann.
Das Hohlprofil 40 ist im Bereich der Abzugsvorrich-
tung 10 als geschlossenes Hohlprofil O-förmig bzw.
rechteckig ausgebildet und geht dann in Richtung zu
seinem der vorderen Baugruppe zugewandten Ende
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in ein nach unten offenes U-Profil über. Diese Ausbil-
dung ist relativ stabil und erlaubt eine ungehinderte
Bewegung des Ladelöffels, der im Gehäuse 5 ange-
ordnet ist.

[0094] Die Schubstangen 16, 17 können an der
Stirnseite 19 des Hinterschafts 3 oder am Hohlpro-
fil 40 befestigt sein. Die Längsführung wird durch
das Hohlprofil 40 gebildet, an dessen Innenseite
das Gehäuse 5 gleitend geführt ist. Im geschlosse-
nen Zustand der Schusswaffe 1 kann das Auswurf-
fenster 11 durch das Hohlprofil 40 abgedeckt sein
(Fig. 11d). Dadurch wird eine sehr glatte Oberfläche
der Schusswaffe 1 erhalten. Die ortsfeste Anordnung
der Schubstangenanordnung 13 samt Verschlussein-
richtung 14 zum Hinterschaft 3 kann auch erzielt wer-
den, indem im Hohlprofil 40 seitlich ein Durchgangs-
loch 41 ausgebildet ist, in dem ein Radialstift 42 der
Verschlusseinrichtung geführt ist.

[0095] Durch die erfindungsgemäße Weiterbildung
der Schusswaffe kann die Schusswaffe mit einem
Röhrenmagazin versehen werden, was den Einsatz-
bereich der Schusswaffe erweitert. Dabei wird zum
Repetieren manuell eine Relativbewegung zwischen
dem Hinterschaft und dem Vorderschaft mit Lauf,
Röhrenmagazin und Gehäuse erzeugt, wobei eine
Schubstangenanordnung, die zum Betätigen einer
im Gehäuse angeordneten Vereinzelungseinrichtung
notwendig ist, am Hinterschaft gehalten ist. Bei der
Längsbewegung des Laufs bzw. der vorderen Bau-
gruppe erfolgt daher automatisch eine Relativbewe-
gung zwischen Schubstangenanordnung und Verein-
zelungseinrichtung bzw. Röhrenmagazin und damit
eine Betätigung der Vereinzelungseinrichtung.

[0096] Für die lineare Längsführung der vorderen
Baugruppe an der hinteren Baugruppe zeigt die Erfin-
dung mehrere Lösungen, die jeweils für sich bereits
eine ausreichende Längsführung bilden aber auch
beliebig miteinander kombiniert werden können, so
dass dann der Lauf mit der vorderen Baugruppe ge-
gebenenfalls über mehrere Längsführungen am Hin-
terschaft linear beweglich geführt ist.

[0097] Die Erfindung ist nicht auf eine der vor-
beschriebenen Ausführungsformen beschränkt, son-
dern in vielfältiger Weise abwandelbar.

[0098] Sämtliche aus den Ansprüchen, der Be-
schreibung und den Zeichnungen hervorgehenden
Merkmale und Vorteile, einschließlich konstruktiver
Einzelheiten, räumlicher Anordnungen und Verfah-
rensschritten, können sowohl für sich als auch in
den verschiedensten Kombinationen erfindungswe-
sentlich sein.

Bezugszeichenliste

1 Schusswaffe
2 Schaft
3 Hinterschaft
4 Vorderschaft
5 Gehäuse
6 Lauf
7 vorderes Ende
8 hinteres Ende
9 Röhrenmagazin
10 Abzugskonsole
11 Auswurffenster
12 hintere Baugruppe
13 Schubstangenanordnung
14 Verschlusseinrichtung
15 Verschlusskopf
16, 17 Schubstangen
18 hinteres Ende der Schubstangen
19 Stirnseite des Hinterschafts
20 vorderes Ende der Schubstangen
21 Anschlag
22 Führungshülse
23 Steuerkanten
24 ebene Fläche
25 Zylinderführung
26 Führungselement
27 vordere Baurguppe
28 Hinterschaftsockel
29 Bohrungen
30 Rastgeometrie
31 Korpus
32 Führungsnut
33 Pleuelstange
34 erstes Drehgelenk
35 zweites Drehgelenk
36 Schlitz
37 U-Profil
38, 39 Seitenwände
40 Hohlprofil
41 Durchgangsloch
42 Radialstift

Patentansprüche

1.  Schusswaffe (1), mit einem Schaft (2), der in ei-
nen Hinterschaft (3) und einen Vorderschaft (4) un-
terteilt ist, wobei der Vorderschaft (4) ein Gehäuse
(5) aufweist, mit einem relativ zum Hinterschaft (3)
an oder in mindestens einer Linearführung längsbe-
weglich gelagerten Lauf (6), der manuell zwischen
zwei definierten Endlagen hin- und her bewegbar ist
und der ein vorderes und ein hinteres Laufende (7,
8) aufweist, wobei in dem hinteren Laufende (8) ein
Patronenlager ausgebildet ist, mit einer Verschluss-
einrichtung (14), die zum Verschließen des Patronen-
lagers einen Verschlusskopf (15) aufweist, der beim
Verschließen der Schusswaffe (1) axial im hinteren
Laufende (8) festlegbar ist, und mit einem Magazin
(9), wobei der Lauf (6) und das Magazin (9) zueinan-
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der ortsfest am Gehäuse (5) befestigt sind, dadurch
gekennzeichnet, dass das Magazin (9) als Röhren-
magazin ausgebildet ist, das stirnseitig am Gehäuse
(5) befestigt und im Wesentlichen achsparallel zum
Lauf (6) angeordnet ist, wobei in einem festen Ab-
stand zum Hinterschaft (3) eine Schubstangenanord-
nung (13) ausgebildet ist, die Steuerkanten (23) für
eine Vereinzelungseinrichtung des Röhrenmagazins
(9) aufweist und die in einem Abstand zum Hinter-
schaft (3) die Verschlusseinrichtung (14) trägt, wobei
die Längsführung durch eine Abzugskonsole (10) ge-
bildet ist, die am Hinterschaft (3) befestigt ist.

2.    Schusswaffe nach Anspruch 1, dadurch ge-
kennzeichnet, dass die Linearführung mindestens
ein zylindrisches Führungselement (26) aufweist, wo-
bei gegebenenfalls das Führungselement (26) am
Gehäuse (5) festgelegt ist und im Hinterschaft (3)
mindestens eine Zylinderführung (25) für das Füh-
rungselement (26) ausgebildet ist.

3.    Schusswaffe nach Anspruch 2, dadurch ge-
kennzeichnet, dass das Führungselement (26) par-
allel zur Laufachse angeordnet ist und insbesonde-
re einen kreisförmigen oder polygonalen Querschnitt
aufweist.

4.  Schusswaffe nach einem der Ansprüche 1 bis
3, dadurch gekennzeichnet, dass die Schubstange-
nanordnung (13) starr mit dem Hinterschaft (3) ver-
bunden ist, wobei sie insbesondere an einer vorde-
ren Stirnseite (19) des Hinterschafts (3) oder an einer
Abzugskonsole (10) befestigt ist.

5.  Schusswaffe nach einem der Ansprüche 1 bis
4, dadurch gekennzeichnet, dass die Linearführung
durch die Schubstangenanordnung (13) gebildet ist.

6.    Schusswaffe nach Anspruch 2, dadurch ge-
kennzeichnet, dass die Linearführung in einem Win-
kel zur Laufachse angeordnet ist, wobei das Füh-
rungselement (26) insbesondere einen polygonalen
Querschnitt aufweist.

7.    Schusswaffe nach Anspruch 6, dadurch ge-
kennzeichnet, dass die Schubstangenanordnung
(13) über mindestens eine Pleuelstange (33) mit dem
Hinterschaft (3) verbunden ist, wobei die Pleuelstan-
ge (33) insbesondere am Hinterschaft (3) und an der
Schubstangenanordnung (13) schwenkbar befestigt
ist.

8.  Schusswaffe nach einem der Ansprüche 1 bis
7, dadurch gekennzeichnet, dass die Linearführung
als Hohl-Profil (40), das insbesondere von einem U-
Profil in ein O-Profil übergeht, ausgebildet ist, das das
Gehäuse (5) zumindest teilweise umschließt, wobei
das Gehäuse (5) axial verschiebbar im Hohlprofil (40)
geführt ist.

9.  Schusswaffe nach einem der Ansprüche 1 bis
8, dadurch gekennzeichnet, dass die Schubstange-
nanordnung (13) an ihrem vom Hinterschaft (3) abge-
wandten vorderen Ende (20) einen axialen Anschlag
(21) für den Vorderschaft (4) in seiner vorderen End-
lage aufweist, wobei der Anschlag (21) insbesondere
die Schubstangen (16, 17) an ihren vorderen Enden
(20) miteinander verbindet.

10.  Schusswaffe nach einem der Ansprüche 1 bis
9, dadurch gekennzeichnet, dass die Schubstange-
nanordnung (13) an ihrem vom Hinterschaft (3) ab-
gewandten vorderen Ende (20) eine Führungshülse
(22) aufweist, in der das Röhrenmagazin (9) geführt
ist, wobei die Führungshülse (22) insbesondere die
Schubstangen (16, 17) an ihren vorderen Enden (20)
miteinander verbindet.

11.  Schusswaffe nach Anspruch 10, dadurch ge-
kennzeichnet, dass die Abzugskonsole (10) an ei-
ner der Schubstangenanordnung (13) zugewandten
Seite eine Führungsnut (32) für das Gehäuse (5) auf-
weist.

12.  Schusswaffe nach einem der Ansprüche 1 bis
11, dadurch gekennzeichnet, dass die Abzugskon-
sole (10) ein U-förmiges Profil (37) aufweist, das die
Längsführung bildet, wobei die Schubstangenanord-
nung (13) mit Seiten des U-Profils verbunden ist.

13.  Schusswaffe nach einem der Ansprüche 1 bis
12, dadurch gekennzeichnet, dass die Verschluss-
einrichtung (14) unbeweglich mit dem Schubstangen-
paar (13) verbunden ist, insbesondere formschlüssig
verbunden ist, wobei insbesondere die Längsführung
durch die Verschlusseinrichtung (14) gebildet ist, die
sich insbesondere bis zur vorderen Stirnseite (19)
des Hinterschafts (3) erstreckt.
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